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Bestellungen nehmen entgegen: die nächstgelegenen Postämter, M< 
Verwaltung des Volksblattes i n  Vaduz, in der Schweiz auch die 

Buchdruckerei Au  (Rheintal) .  
Einsendungen sind an die Schriftleitung, Anzeigen und Gelder an 

die Verwaltung des Bolksblattes in Vaduz einzusenden. 
Jnseratenannahme durch die Verwaltung des Liechtensteiner Volks-
blattes in Vaduz, Buchdruckerei A u  und Schweizer-Annoncen A.--G., 

Chur, bis  jeweils Montag und Donnerstag abends. 

6>i. Galter Cenienar - Festspiel. 

O. E i n  eigenes Schicksal h a t  es gewollt, daß  
öas für die Zentenarfeier  des 'Kantons S t .  G a l 
le,, 1902 verfaßte und  preisgekrönte Festspiel 
„Walthari" nicht damals  bei dem Anlaß, für 
den es geschaffen wurde, sondern 25 J a h r e  spä
ter und  nicht in  S t .  Gallen,  sondern n u n  in  
Rorschach zur  Aufführung gelangt.  I n  d e r  2300 
Zitzplätze bergenden Festhalle, w o  a m  3. J u l i  
ein großes  Sängerfest stattfand und nächsten 
Zmnstag und S o n n t a g  d a s  Kantonalturnfest  
stattfindet, ereignete sich letzten Sams tagabend  
die szenische Urauf führung  des  „Wal thar i" .  
Unter den  zweieinhalb Tausend Menschen, die 
die Festhalle füllten, befanden sich auch zahl-
reiche Mitg l ieder  des Ostschw, Presseverban-
des, d e r  S a m s t a g  in Morschach seine ordentliche 
Hauptversammlung abhielt u n d  bei diesem An-
lasse von den Rorschachern m i t  einer Re ihe  
schönster Aufmerksamkeiten bedacht wurde.  
Auch Ver t re te r  beider Liechtenst. B l ä t t e r  w a r e n  
bei der Versammlung und  der  Festspielausfüh-
rung zugegen. 

Das  Festspiel „Walt 'hari" bietet nicht e twa  
eine in sich abgeschlossene Darstellung irgend 
eines einzigen Themas ,  sondern bietet i n ^  33:1-
Sern Abschnitte und S z e n e n  a u s  d e r  Geschichte 
und Entwicklung S t .  Gal lens,  ähnlich wie 1912 
Hochw. H. P r ä l a t  Büchel im Festspiel zu unse-
rer Zwei-Jahrhundert fe ier  ebenfalls Bi lder  ge-
boten hat, die nicht enge u n t e r  sich verbunden 
sind. Wal tha r i ,  d e r  Held einer  de r  schönsten 
und ältesten deutschen Volkssagen t r i t t  aber  
im S t .  Ga l l e r  Festspiel a ls  Verkörperung der  
volkstümlichen Poesie und d e r  volkstümlichen 
Begeisterung für  d a s  G r o ß e  und  Edle i n  allen 
ö Bildern auf, i m  1. B i l d e  sein Heldenerleb
nis im W a s g a u w a l d e  erzählend und in den fol-
genden Bi lde rn  i n  verschiedener Gestalt und  
Gewandung, aber  überal l  a l s  der starke und 
schöpferische Geist, d e r  i n  schicksalsschweren 
Ttunden a u s  dem Volke hervor t r i t t  und ihm 
gute Wege weist. 

Tie Spie l le i tung (Herr  August Schmied-
Tießenhofen) weiß m i t  den 500 Mitwirkenden 
Bilder zu gestalten, so farbenprächtig, belebt 
öiird) Volksszenen, Reigen und  geschichtliche 
Handlungen, Bi lder ,  die zum Schönsten zäh-
len, was  ich bis heute je gesehen habe und die 
mir Rorschach, die Mosenstadt am Bodensee, 
unvergeßlich machen, und  die  immer wieder 
einsetzenden gewalt igen Beifallskundgebungen 
bei der Aufführung v o m  letzten S a m s t a g  be-
bindeten, daß viele gleich hingerissen waren .  

Aber auch über  die Musik, von  H e r r n  Alt-
Musikdirektor Albert  Meyer ,  der als  unge
wöhnlich rüstiger Achtziger noch an der Auffüh-
rung teilnahm, findet i n  d e r  Kr i t i k  günstigste 
A u f n a h m e  und gibt  dem Festspiel eine w a r m e  

Unterlage und  packende Tonbilder in  d a s  
Ganze.  

Der  mi r  zur  Verfügung stehende R a u m  reicht 
nicht hin, nähe r  auf  Einzelheiten einzugehen. 

Die  Rorschacher Aufführungen werden zwei-
fellos im ganzen K a n t o n  S t .  Gallen d a s  lebhaf-
teste Interesse finden und wer  aus  unserem 
Ländchen, sei es a u s  künstlerischem, sei es a u s  
freundnachbarlichen Interessen, dorthin fährt ,  
wird  sicher voll befriedigt werden.  

Aufführungen finden statt am 12., 13. und  
14. Ju l i ,  abends 1% Uhr,  a m  16. und 17. J u l i ,  
abends 8 -Uhr. 

Verkehrsangetegenbeiten. 
(Mitgeteilt  der  Regierung.) 

(Schluß.) 
Am 21. April  1927 wurde d a n n  ein endgülti-

g e r  J a h r p l a n e n t w u r f  vorgelegt, der  in de r  S i t -
zung d e r  Verkehrskommission vom 27. Apri l  
19,27 beraten wurde. Dieser Fah rp lan  wies  
den M a n g e l  aus, d a ß  d a s  Pos tauto  a m  Morgen  
z w a r  nach Buchs, von  d a  nach dem Unter lande,  
nach Schaan und Vaduz  und  von hier wieder 
zum Zuge  9 «Uhr 16 nach Schaan gefahren wäre ,  
aber  die oberländischen Gemeinden Triefen und  
B a l z e r s  hä t t en  die erste Postverbindung erst 
nach Besorgung d e s  genannten  Z u g e s  erhal-
ten. !(Das Pos tau to  w ä r e  -erst u m  10 U h r  2 0  
zum erstenmal in M ä l s  eingetroffen.) E s  w ä r e  
also den genannten  Gemeindebewohnern nicht 
mehr  möglich gewesen, den ersten Z u g  >(9.16 
Uhr)  nach.Feldkirch zu erreichen oder a m  Vor -
mit tage nach V a d u z  zu gelangen. D i e  Ver -
kehrskommission bemängelte daher  diesen Z u -
stand und  verlangte,  d a ß  durch einen besonde-
r en  AutoKurs  den oberländischen Gemeinden 
a m  M o r g e n  eine Verkehrsgelegenheit  nach 
V a d u z  und Schaan geschaffen werde. D i e s  
wurde  der  Kreispostdirektion S t .  Ga l l en  a m  
28. Apr i l  mitgeteilt,  m i t  dem Antrage ,  a b  15. 
M a i  in dem von  der  Verkehrskommission vor-
geschlagenen S i n n e  für eine Verkehrsverbes-
fevung zu sorgen. — Die Kreispostdirektion 
verfügte  dann  am 4. M a i  1927 eine Fahrp lan -
Aenderung,  wornach. der erste K u r s  !(Vaduz 
nach Schaan und Buchs) um 19 M i n u t e n  früher 
gelegt und so die Bedienung v o n  Triefen,  B a i -
ze r s  und M ä l s  möglich gemacht wurde. Die 
Wichtigkeit des vorliegenden P r o j e k t e s  (Ver-
Kehrstrennung in zwei Linien) erforderte ein 
gründliches S t u d i u m  des ganzen Fragenkom-
plexes, so daß  es unmöglich war ,  die Verkehrs -
Verbesserung schon für  das  laufende S o m m e r -
femefter einzuführen. — A m  17. M a i  fand 
dann  im Beisein eines Ver t re te r s  d e r  Kre is -
postdirektion neuerlich eine Sitzung der  Ver -
kehrskommission statt, bei welcher das  neue 
Verkehrsprojekt  wiederum bera ten  wurde.  Die 
Kommission wünschte weiter, daß d e r  erste 

Autokurs  so frühzeitig von Buchs abgehe, d a ß  
der Schnellzug 5.25 Uhr  ab  Buchs nach Zürich 
noch erreicht werden könne. Ebenso soll d e r  
Z u g  7.'15 Uhr a n  Schaan von  'Feldkirch abge-
war t e t  werden. Diese Wünsche wurden  a m  
19. M a i  d e r  Kreispostdirektion mitgeteilt, wo-
rau f  sie a m  18. J u n i  1927 mitteilte, d a ß  die  
Frühkurse  in d e r  Regel  so wenig frequentiert 
seien, daß sich eine Fahrp lanänderung  k a u m  
lohne. D e r  Z u g  7.15 Uhr könne aber deswe-
gen nicht abgewar te t  werden, weil  sonst die Be-
dienung d e r  Oberländischen Gemeinden wieder 
unmöglich werde.  

Neben diesen Verhandlungen her liefen Un-
terhandlungen wegen K o n z e s s i o n i e r -
u n g  e i n  es ö st e r r e i c h .  A u t o m o b i l »  n-
t e r n e h m e n s  mi t  K u r s  von Feldkirch durch 
das  liechtensteinische Unter land  nach Buchs und 
retour.  Am 4. M ä r z  wurde  ein bezügliches 
Konzessionsgesuch bei der  fürstlichen Regierung 
eingereicht, welches in der  Vevkehrskommis-
sions-Sitzung v o m  6. M ä r z  1927 behandelt 
wurde. A m  19. M ä r z  wurde  der  Konzessions-
werber zur  Vor l age  eines Fahrplanes  und 
Fahrpreis-Tari fes  eingeladen, welcher Einla-
dung a m  2. Apri l  1927 entsprochen wurde. D i e  
Angelegenheit wurde  a m  27. Apr i l  neuerdings 
i n  der Verkehrskommission bera ten  und der  
Postdirektion übermittelt .  Auch in der S i t -
zimg- d e r  Verkehrskommission vom 17. M a i  
1927 wurde die Angelegenheit wieder behan-
delt. Am IL. M a i  sprach der  Regierungschef 
dann  beim Bundesf inanzamte  in Feldkirch vo r ,  
u m  Grenzübergangserleichterungen f ü r  ein 
Verkehrsauto  zu erreichen (Begünstigte Abser-
tigung auch außerhalb  d e r  ordentlichen Amts -
stunden und Gebührenfreiheit).  Gleichartige 
Verhandlungen führte in der Zwischenzeit d e r  
fürstliche Gesandte m i t  den schweizer. Zollbe-
Hörden, die ein volles E rgebn i s  zeitigten. D a s  
österr. Bundesf inanzamt  -Feldkirch sagte a m  
10. J u n i  nach Mücksrage be im österr. F inanz -
Ministerium die  gleichen Begünstigungen eben-
falls zu. D i e  soweit vorbereiteten Verhand
lungen wurden a m  29. J u n i  1927 vom Regie-
rungskollegium und d e r  Verkehrskommission 
fortgesetzt, wo folgender Beschluß gefaßt wurde  

„1. Die  Kurse vom Ober-  und Unterlande 
sollen ge t renn t  werden und zwar  vom T a g e  
der In-Betr ieb-Setzung d e s  Unter länder  K u r -
ses a n .  

2. Die  Auto-iFührung der  Linie Feldkirch-
Buchs soll sofort von der Regierung im E i n -
vernehmen mit  der  Kreispostdirektion S t .  G a l -
len in passender F o r m  ausgeschrieben werden 
(in je 2 B l ä t t e r n  Liechtensteins, im Werden-
bergischen und Vorarlberg).  Die  Ober land  
Linie würde  weiter von  Postautoführer  H ü s l e r  
desorgt werde t ,  jedoch hä t te  er  Mehr fahr ten  
zu machen (nach näherer  Vereinbarung).  

3. D i e  Regierung  wird eingeladen, sofort d i e  
hiefür erforderlichen F a h r p l ä n e  von d e r  Kre i s -
postdirektion S t .  Gallen zu beschaffen u n d  i n  
der nächsten Sitzung der  Verkehrskommission 
und Regierung vorzulegen. E s  sind die A n -
schlüsse a n  d a s  Oberland-Auto und a n  die Z ü g e  
in Schaan,  Buchs und Trübbach zu berücksich-
tigen. Bei de r  nächsten Si tzung sollen auch die  
Offerten fü r  den K u r s  Feldkirch - Buchs v o r -
gelegt werden.  

4. Ueber  eine eventuelle Ermäßigung d e r  
Fahr t t axen  im Oberlande soll in d e r  nächsten 
Sitzung noch näher  gesprochen werden.  

5. Verkehrskommission und  Regierung  e r -
achten e s  a ls  dringend, daß  die Vorarbe i ten  
für die definitive Befchlußnahme so geförder t  
werden, daß  die nächste Si tzung möglichst ba ld  
stattfinden kann .  

6. Obige  Beschlüsse sind a m  Ende eines  „ M i t -
geteil t",  d a s  über  die diesjährige Tä t igke i t  
von Regierung u n d  Verkehrskommission i m  
Interesse der  Hebung der  Werkehrssörde-
rung  eine Uebersicht geben soll, in  beiden L a n -
desblät tern zu veröffentlichen." 

Se i the r  ha t  der  Regierungschef auch e inen  
Besuch bei d e r  österr. Bundesbahndirekt ion i n  
I n n s b r u c k  abgestattet, u m  Uber die V e r k e h r s -
Verbesserungen a u f  d e r  Bahn l in ie  Feldkirch-
Buchs zu verhandeln.  Diese Verbesserungen 
sollen dadurch erreicht werden,  d a ß  der  u m  
6 Uhr früh v o n  Buchs nach Feldkirch u n d  d e r  
um zirka 11 Uhr  abends von Feldkirch-Buchs 
leerverkehrenden Zugsmaschine ein Pe r sonen -
wagen angehängt  und  überd ies  zwischen F e l d -
Kirch und  Buchs ein Pendelverkehr  eingerichtet 
werde. 

Schon 1924 u n d  d a n n  wieder  1925 wurden  
übr igens  Ant räge  d e r  Regie rung  bei d e n  österr. 
Bundesbahnen  auf  Verkehrsverbesserung auf  
der  St recke .Feldkirch-Buchs vorgebracht, d i e  
bis heute jedoch nicht berücksichtigt worden  
sind. 

D a s  ist die Tä t igke i t  von  Regie rung  und  
Verkehrskommission z u r  Verbesserung d e r  
Verkehrsverhältnisse. 
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Vaduz. '(Einges.) Am Samstagabend  fand 
im Gasthaus zum F a l k n i s  in Vaduz die I a h -
resversammlung d e r  Männerkrankenkasse  d e r  
Spinnere i  im Ebenholz statt. E s  wurde  wie-
der der  alte Vorstand gewählt .  D e r  Verein  
kann  heute schon auf  eine fast 30jährige B e -
standeszeit zurückblicken. Leider ha t  auch hier  
der  Kr ieg  seine üblen Folgen gezeigt. Nach 
demselben wurde der Verein wieder gefestigt. 
V o n  den  ehemaligen Gründe rn  sind nach 
Kriegsschluß einige ausget re ten  und so zähl t  

29 F e u i l l e t o n .  

Das Geheimnis des Testaments. 
—G— 

R o m a n  v o n  L. W a l t e r .  
Nachdruck verboten.  

Es wurde Zei t ,  zu Mi t t ag  Toilet te  zu m a -
^ n .  Mr .  Beale  un d  S i r  Wil l iam erschienen 
beide bei Tische und beide w a r e n  aufrichtige 
^ w u n d e r e r  d e r  schönen Erbin.  Dennoch blick-
ten sie erstaunt  auf ,  a l s  M a r g a r i t a  Rylestones 
^rrliche Gestalt v o r  I h n e n  erschien. S i e  wuß-
t e  selbst nicht, weshalb  sie fo sorgfältig Toi le t te  

hatte, denn sie ha t te  nicht die geringste 
Absicht, einen Eindruck aus sie zu machen — 
? Ö e r  sich von  ihnen bewundern zu  lassen. S i e  
M t e  ej^ prächtig r o t e s  Kleid gewählt,  dessen 
®'°fi nicht kostbar, abe r  glänzend und  duftig 

und t rug  einen Goldschmuck. 
kleine Mittagsgesellschaft ging glücklich 

vorüber .  Adelaide war ,  wie gewöhnlich, gu te r  
Laune, und M a r g a r i t a  bemühte fich, z u  spre-
chen, obgleich sie eigentlich nichts z u r  Unter-
Haltung beitragen wollte, um zu erlauschen, ob 
e t w a s  und w a s  über  d a s  Tes tament  geäußer t  
würde. E s  k a m  aber  g a r  nicht die Rede da-
rauf.  S i r  Will iam, der sie sehr aufmerksam 
beobachtete, fah, daß sie, obgleich sie die ange-
botenen Gerichte nicht vorübergehen ließ, doch 
nichts davon aß .  

A l s  die Her ren  später allein waren ,  tausch-
ten sie ihre Ansichten über  die schöne, dunkel-
augige  Gesellschafterin der  jungen E r b i n  aus .  
S i r  Wi l l i am äußer te  die  seine sehr rückhaltlos. 

„Ich begreife die junge  D a m e  nicht recht," 
sagte e r  z u  dem Advokaten.  «S i e  ist durchaus 
keine Persönlichkeit, wie m a n  sie im allgemei-
nen z u r  Gesellschafterin geeignet  findet. M i r  
macht sie mehr  den Eindruck e ines  jugendlichen 
Mitgl ieds  e iner  vornehmen Famil ie ,  und  ich 
g laube  in der  T a t ,  d a ß  ich nie i n  meinem Leben 
ein schöneres Weib gesehen habe." 

„ Ich  auch nicht," stimmte M r .  Bea le  bei, 

„aber  sie erscheint mir,  wie I h n e n ,  e twas  ver-
Süchtig. M i r  ist nicht recht klar,  wie ein so schö-
nes W e i b  zu dieser S te l lung  kommt."  

„Vielleicht ist sie a r m  und muß  ihren Leben-
unterhal t  erwerben."  ^agte S i r  Will iam. 

„ D a s  wäre  möglich, aber  ich 'Kann mich des  
G e d a n k e n s  nicht erwehren, d a ß  sie hier n u r  
irgend eine Rol le  durchführt. S i e  spricht und 
scheint a n  d e r  Unterha l tung teilzunehmen, ich 
merke aber  sehr wohl, daß! sie dabei n u r  eifrig 
lauscht. Abe r  wonach in aller Wel t  späht sie 
u m h e r ? "  

„Hoffentlich ist M i ß  E a m e r o n  ihr  gegenüber 
vorsichtig gewesen in bezug aus Mi t te i lungen  
und  Auskünf te ,"  sagte S i r  Wil l iam.  

.„Daran zweifle ich: wenn ich eine wirkliche 
Veranlassung zum Verdacht fände, würde ich 
sofort.  aus M i ß  Ayenels  Entfernung von  hier 
dr ingen."  

„Die D a m e  h a t  also von  I h n e n  auf  wenig  
Nachsicht z u  rechnen," versetzte S i r  Will iam. 

»Ich  habe v o r  al lem die Gerechtigkeit im 
Auge,  und  meine erste S o r g e  gilt  M i ß  C a -
meron."  

D a r a u f  begaben sick die Her ren  i n  den  
S a l o n .  

Obgleich ihre bessere Ueberzeugung gegen  
sie sprach, mußten sie doch zugestehen, d a ß  sie 
ganz entzückt w a r e n  von M i ß  Camerons  G e -
sellfchafterin. S i r  Wi l l i am k a m  berei ts  auf  d e n  
Gedanken,  daß er sie unrichtig beur te i l t  hä t t e ,  
abe r  d e r  schlaue, scharfsichtige M r .  B e a l e  en t -
deckte h inter  ihrer glänzenden Außenseite eine 
nagende innere  Unruhe.  

„ W a s  beunruhigte sie," dachte er. „ W a r u m  
belauscht sie meine W o r t e  so aufmerksam u n d  
w a r u m  beobachtet sie mich so g e n a u  und  h ä n g t  
mi t  ihren Augen a n  meinen Lippen, wenn ich 
mi t  M i ß  Cameron spreche? Dahin te r  steckt u n -
bedingt e i n  Geheimnis,  und d a s  m u h  ich e r -
gründen ."  

M a r g a r i t a s  Geduld und Beharrl ichkeit  f a n -
den endlich ihren Lohn. M r .  B e a l e  g ing  a n  
M i ß  Eameron  heran  und  sagte ihr, d a  e r  sich 
unbelauscht g laub te  

„ E s  ist a m  besten, wenn  ich die Abschrift d e s  
Testaments mi t  den a n d e r n  Dokumenten  i n  
den eisernen Geldschrank einschließe." 


